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feindlid) gejinnt? Lap mich) noc) diefe Arbeit. beendigen, dann
werde i) mich mit Wonne dbem fiien Nichtstun Hhingeben!” Cr
rieb fich die falten fudcherigen Finger und nahm die Feder
ieder gur Hand.

Das Vanujtript jeinesd groen Werfes lag aufgefchlagen
bor thm. DBievtaujend Seiten waven mit feinen groBen, gleid)-
miRigen Bud)itaben bejchrieben, und das lepte Blatt trug ftolz
pas Wort « Finis». Ach, diejer Cid! Einige Seiten warven
jeinetwegen noch unvollitandig. Die Wahrheit iiber thn ergriin-
den, dad ruhmreiche Wert bDeendigen und damn berubigt und
Defriedigt fein miided Haupt gum ewigen Schlummer hinlegen
— bas war der Tvaum, dev [ehte Lebenszwed des alten Pro:
fefjora.

Wieder jchauerte ev bid auf die Knochen Fujanumen.

LA, wie madt fich die Ralte bemertoar! Vijer Winter,
hab’ doch noch ein wenig Nachficht mit deinem alten Kollegen!”
' Gr ging einige Male auf und ab, Hauchte in die Hande
und aiindete dann dag KLaminfeuer an; aber die Kilte, die ihn
befallen, wollte nicht weichen. Hinter der Sierva fing jchon
per Dleiche Tag mihlich au dammern an. Ein faltes Movgenrot
begann die fahlen fdhroffen Hange dev Berge zu beleudhten.

LBelasquez dadyte davan Fu Bett u gehen.

LA0er Pasquita wird dald aufftehen und miv den Kaffee
bereiten. ein, ich gebe nicht zu BVett.”

Gv ging aur Tiire dev anftoBenden Kammer, in der Pas-
quita, feine Nifia, jchlief und laujchte:

,Ules vubig; fie jeblaft, die (iebe Kleine!” Und jo fepte cv
fich roieder an feinen Schreibtijch.

Doch) ploglich verliefen ihn die Krdfte, und e fiihlte, wie
eine Gifenhand fein warmes abgeheptes Hirn bedriickte. ©r
ftitvzte vom Stuhl wie etne lebloje Majje, und nur mit faum
Dorbarver Stimme fonnte er um Hilfe vufen:

LSBasquita, mein Kind!”

Gin leifer Schret ervtonte aus der Kanumer, und ein Mdbd=
dhen, halbbetleidet, mit offenent Haav jprang Hevbei, hob bden
Vater mit jungen, frdftigen Wvmen jorgiant vom Boden und
trug ihn auf jein Lager, alg wdve ev eine federleichte Laft.

8 war ein fhones MWadchen, und feine dunfeln, feurigen
NAugen und dev Orongefavbene Teint vevvieten nur 3u deutlid
jeine Abftanumung. ,Vater, was ift div? Heilige Mutter Sottes,
fteh miv bei!”

So jammerte angftooll die gdrtliche Tochter, wdabhrend fie
ftch iiber den [eblofen Alten beugte. Doch diejer fam vajd) wieder
3w fich und juchte beim Anblict der Tochter jeinen wabhren Bu-
ftand moglichft zu verbevgen. Wit einem bittern Ldcheln, das
Derubigend twivten follte, evwiderte Veladquez:

L2848 i) habe? ... Nihts, mein Kind! Was joll idh
benn haben?  Mich frievt, dag ift's. Weift du denn nidyt,
dafy der boje Dezember eingezogern, und dev (At etnem ja feine
Nuhe und feine Naft.  Diefer Alte ift jo fredh) und ungezogen
wie eint Univerjitdtsftudent.”

Bwar nidht ohne Strduben, dod) mit zufriedener Miene
(iep er jich von der Tochter tn wdarmende Decten hiillen. Ja,
wenn er feine Pasquita nidht hitte! Sie war nod) fein ein
und afles, nachdem Juan, der Weltefte, vom Hauje entflohen,
unt al8 Abenteurer auf den Poitippinen zu enden. BViel Kum=
mer und Hevzeleid war jcdhon diber fein weies Haupt gefom-
men, Pasdquita war aber inumer tieder jein Sounenjchetn.

,Wie fithlft du dich jept, Vaters”

,Gang gut, mein Kind!  Tu miv jebt nur den Gefallen
und nimm jene Vldtter dbes Manujtripts ... ja ..., und les

. dort ..., o tch cin Zeichen gemacht habe .. .*

Gerduichlos erhob fich das Mdadehen, holte die Vldtter
und fete fich wieder and Lager des Alten. Welcher Kontraft
swifchen dem wdadhfernen Totenantlip und dem bliihenden
Midchen !

L0, mein herziges Qind, wie bift du jo lieb und gut!”
jagte dev Alte mit jhwadher Stimme. ,Ja, [{es jest nur!”

Emil Gaeng: Tid Tampeador, — Charlot Bfrafer: Spéatherb}.

Juzwijden war ed gang hell geworden, und das Tages-
[tcht tauchte die Sierva in mannigfache bunte Tone. Ein
blautlaver Himmel wodlbte fich iiber der KLandidhaft; Sala=
manca war erwacdht. Die Strapen belebten fich allmdahlic;
bie Vaultieve mit dem dhavatteriftijchen Gloctenbehinge, allevlet
Lebensbediivinijie auf dem Nitcten jchleppend, durchzogen Gafjen
und Gapchen. Jmmer belebter wurde es, und alles eilte ge-
jhaftig dahin. &8 Jtimmte nicht gerade zu der fpanijchen Ge-
mddylichfeit; aber die Rdlte modhte an der Gile ein gut Teil
Cculd tragen. Aus dem Schlafgemacd) drang ein glocten-
?e[éc@ Ctimuchen; twie eine Romange horte i) das Yiebes:
ied an:

yPorque, mia nifa, siempre afligida,
No me respondes, canto ’de vida?“
L Warum, mein Herz, jo bang und triib,
Du hovft mich nicht, mein eingig Lieb 2

Pagquita lag: es war die Stelle ded Eid, der Dorn,
der dem avmen Profefjor dbag Leben fo jhiver madte. Gr
Degann das SKapitel mit einem Vergleid) 3wifchen Cid Cam:
peador und Ovlando Paladino und priifte und forjchte nad
dent gefchichtlichen und mythologijchen Quellen, die den Hifto-
vifevn, fetnen Bovgdngern, als Fithrer gedient hatten, um das
Qeben des Helden Spaniensd u jchildern.

31t €8 vedt jo2“ fragte Pasquita.

»Ganz vedht, ganz vedht, fabr’ nuv fort!” Iijpelte Dder
alte Belasquez, fajt verbovgen unter den jdhiveren Decten.
Jur jein faltenveiches Geficht mit der grofen Hafennaje twar
fthtbar. Die Augenlider Hatte er halb gejchloffen. Aber auch
jet hatte thn die Kilte nicht verlajfen; langjam, einem Polypen
gleich, guiff fie bon den Grtvemitdten gegen den Lebensfis, das
Herz, weiter. Schwache Frojtichauer madyten hie und da den
Korper erzittern.

Die Kritit und RKlarlegung der evwibhnten Hiftorijhen
Dilfsquellen wav eine genaue, miihereiche Avbeit Hes Pro-
feffors und fiibrte am Schluffe aur Ueberzeugung der Nidhts
erifteny des Cid. Dagegen ergab fich flar, daf die bon den
jpanijchen Minnefdngern gepriefenen Heldbentaten deg Eid
etnfac) etne Neihe glangvoller bevoijcher Gpijoden aus dem
Niefenfampf der Spanier gegen die Sarazenen waven und Eid
folglic) nichts andeves als die Perjonifizierung vesd tapfern
ipanijchen Volfed, das jo mutvoll fiir Neligion und Freiheit
gefdmpft hatte.

JMod) mehr, Bater 2 fragte neuerdings Pasquita.

Der Alte war noch bldfjer, noch wicdhjerner geworden, die
Augen immer gejchlofjen. Do) dem Madchen jchien 8, als
batte er aufmerfjam gugehdrt und jest auf feine Frage leicht
auftimmend genictt. Sie fubr fort zu lefen.

Dag Kapifal war bald zu Gude und warf eine fraftvolle
Beleud)tung auf den jpanijchen Voltsgeift jener Seit, der Beit
pes Gid. Niht nuv ein eingiger Held Hatte bei der Wieder-
berftellung der hiberijchen Hervvichaft gelebt, und nicht nur einem
eingigen Mann war das Verdienft uzuidreiben, Spanien vom
Mauvenjoc) befreit zu haben. Das ganze Volf, vom Konig bis
sum Bauer, vom Granden von Avagona big zum drmfjten Dorf-
aeiftlichen, von Katalonien bis ndalufien, von Wurcia His
Cftramaduva und Kaftilien, alle hatten yum gropen Vefreiungs-
werf, zur groBen Heldentat beigetvagen. NRubhm und Ehre
aljo Spanten, Nuhm und Ehre jetnem gangen Volf!

Pasquita hatte gejchloffen, und ftol3 jhaute fie auf ihren
Bater, der foldyes gefdhrieben. Unbeweglich lag er da. Sein
ftilles Leidensgeficht hatte etwas Havtes befommen, die Biige
fdhtenen twie aus Grz gegoffen.

L& jehlaft,” dadyte fie,

Lautlod {dhlic fie zum Fenfter und jehlof die Ldaden; dann
verlief fie auf den Fupipigen trippelnd die Kammer, win ihren
niitven WVater friedlich vuben zu lajfen.

Die Stimme des geliebten Kindes hatte ihn in den ewigen
Sdylunmier gewiegt -

Spitberbit.

Dic weigen Birtenjtdamme frieven.
Das MWajjer jebleicht, von Tranen jchwer.
Eiwelkes Blatt jdnoebt langjam her.

Dicht lajten Lebelfalten nieder
®Gleich chiem fablen Totenmantel,
Der alles Licht begraben will.

Dem Leben jteht der Atem L,

rieoaleitet hine fein legtes Wimmern . . .

Charlot Straker, Bern.



Hpanilher Bauer, nady HBrevilla ju Wavkt veifend.
Rady dem Gemélde von Frank Budyler (1S28—1890)

it Befitg der Kunjtgejelljchaft von Luzern,



	Spätherbst

